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Verhandlungen der k. I. geologischen Reichsanstalt. 
Sitzung vom 2. December 1902. 

Inhalt: V o r g ä n g e an d e r A n s t a l t : l)r. VV. l ' e t r a s c h c k : Ernennung zum Aaa i -
s t e n t n n ; Dr. .loh. B. T r e u e r : Ernennung zum P r a k t i k a n t e n . — E i n g e s e n d e t e M i t 
t h e i l u n g e n : F r a n z T o u l a : Abrasinnyrläehen am Rand,', des Hardenberges, ain rechten Ufer 
der Donau hei Wien. F . K e r n e r : Tortiärprlanzen vom Ostmnde des Sinjsko Polje in Dal-
matirn. — V o r t r a g e : Dr. J . D r c g e r : L'eber die unreroligncilnen Schichten von Häring und 
Kirclibiehl in Tirol mit, einem Verzeichnis der bisher von dort bnkannt.cn Lamellibranchiaten. 
— It. ,7. S c h u b e r t : Vorlage des Kartenblattex Zaravecchia-Stretto '30. X11I). L i t e r a t u r -
N o t i z e n : A. T o r n q u i s t , H o t l i p l e t z . — E i n s e n d u n g e n f ü r d i e ü i b l i o t h e k . 

NB. DIB Autoren sind für den Inhalt ihrer Mittheilungen verantwortlich. 

Vorgänge an der Anstalt. 
Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht 

hat mit dem Erlasse vom 29. November 1902, Z. 37.497, den Volontär 
Dr. Wilhelm P e t r a s c h e k zum A s s i s t e n t e n ernannt und dem 
Volontär Dr. Johann Baptist T r e n e r die Stelle eines P r a k t i k a n t e n 
an der k. k. geologischen Reichsanstalt verliehen. 

Eingesendete Mittheilungen. 
Franz Toula. Ab ra s ions f l ächen am Rande des Kahle n-

g e b i r g e s , am r e c h t e n Ufer der Donau bei Wien. 
Eine der auffälligsten Erscheinungen, welche jeder mit der 

Eisenbahn von WTien über Ileiligenstadt nach Greifenstein Fahrende, 
wenn er an den unteren Hängen des Wiener Sandsteingebirges hin
blickt, beobachten kann, ist das Auftreten von gegen oben glatt ab
geschnittenen Schichtköpfen der mehr oder weniger steil aufgerichteten 
Sandsteinbänke des FIvschgebirges. Es ist dies eine Erscheinung, auf 
welche ich meine Schüler bei den alljährlichen Studienexcursionen, 
seit ich dieselben ausführe, jedesmal aufmerksam mache, da dieselbe 
in treffender Weise geeignet ist, Abrasionen zu beobachten. Am reinsten 
ist eine solche Fläche in dem grossen Steinbruche zu sehen, der sich 
unmittelbar neben dem Bahnhofe von Kritzendorf befindet, wo ich 
im Jahre 1891 das beistehende Bild (Fig. 1) durch photographische 
Aufnahme gewonnen habe. Dasselbe bietet nur einen Theil der fast 
horizontal verlaufenden Fläche dar; sie lässt sich in der ganzen Er
streckung des Aufschlusses verfolgen. Diese Erscheinung ist, aber 
nicht etwa auf diese eine Stelle beschränkt; man kann solche Abrasionen 
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